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Och verſtůnnd der edel fuͤrſt hertzog Ernſt wol das

do KRkayſerlicher Sewalt grolzmechtig iſt vnd weyt vſzge
brait dz er diſſer tage eins mecht jn lebens nõt kũmen

nach dez als der Heydmſch meyſter ſchribt · Waiſt du nüt dz

der kůmg gewalt iſt veyt auſzgeſpreit vnnd mergualt vnnd

Sedackt jmes wer beſſer das er am zyt veiche dez hayſſer lichẽ
gewalt vnd zoꝛne hieſ ; auff erden dãn das er ſtettiglichen mit

krieg manſchlacht roben vnd brennen merung der fůnd ſein le

ben verzeret darvmb er es waͤre dãn das er hie im zyt got dem

oberſten kayſer durch õwige bicht genůg tet mit den wercken

ewiglich mecht verloꝛẽ werdẽ vñ ſãlet jn kurtz zeſamẽ fünft zig

titter die võ geſchlecht geburt geſtalt vñ tugent lichẽ ſyttẽ vñ



ol das

p58
zümen

ſt d⸗

vnnd

che
mit

in le

fcken

ftig

tẽN.

wercken zemaladenlich geziert voaren vnd mit kur tzer voꝛred
ſprach er zůin / aller liebſten frund vnd getrůwen mittgenoſſẽ
der ritterſchafft mich vermanet gar vil ſache · das ich ettwoan
am zyt auffh dꝛen ſol von der krieglichen durchaͤchtung die ich
mit ſampt üch lang zyt · vider denkayſer hab geuͤbt vnd des
erſten das ich mangel vnd bruch hab an ritterlichez ſold aulz
zů gebẽ Sum ander mal zů glicher uys als ain ſchiff vndẽ voil
von dem vngeſtemẽ wind etlich zyt auffwoertz wider des waſ⸗
ſers lauff mit ſchwimen wider ſtat vnnd doch über ain cleine
zyt es welle oder welle nicht ſo můß es wichen vnnd flieſſen

wa es des windes krafft hinſchlecht oder treibt / alſo wie wol
das die krafft vnd macht des kayſertůmbs vnbillich vnd vnuẽ
dienlich wider mich ſtrept vnd ſtrittet · So mag ich doch nüt
gSrõſſern gewalt nit all zyt widerſten Die drit vnd gröſt ſach
iſt die mir aller noͤrigoſten iſt vnd zinpt dz ich got dem ober
ſten kayſer · dem ich ſin creatur ſo mamgualtiglich hab getötet
wider verſöne · wãn ich waiß nit den tag oder die ſtund wãn

dot der ſtrenglichↄſt richter kumpt vnd an dꝛe tür mines tõd⸗
lichen lichnams an klopffet vnd mich vilicht ſcbolaffend vindet
mn der miſſetaͤt ſo mamgualtig manſchlacht vnnd ander mmer

ſãnntlicher vngerechtiſteit Darymb er mich auſz lieſz vnnd võ
ſtieſʒ von dem aubent eſſen ſines götlichen hulz vatters Das
ſelbe vrteil des ſtrengen gerichts fürcht ich zů mal vaſt · vnnd
hah mich mit willigẽ furſatzt bedacht das ich wol vnnd gnug
tůn vmb mein ſind heim ſůchen . vnd nach criſtenlicher oꝛdnũg
vnd gewonheit fleiſſiglich anbetten vnd andechtiglichen eren

die ſtet der geburt Criſti ſmes bitt ern lidens ſiner heyligen vr

ſtend vnd auch ſiner heyligen auffart gen hymel Aun beden
ckt üch yetze dar auſz was ich begeremd ſy oder was ich ůch
ratlichen vermane . O jr mein aller getrũweſten krunnd ſytten
mal daz jr mir wider den jrdiſchen kayſer der wider mich des

erſten vnuerdenlichen vnd darvmb vnbilichẽ zoꝛnig iſt geweſen



vnd geſellen mtrůwen vnd freden in angſten vnd nõten zů ge⸗

rechtikeit vnd vngerechtikeit nach dez alſ es ſich gebůrt habt

geholffen vnd mit arbait ſind bei Seſtanden · Aſo vit mer ver⸗

man ich üch alle ſer bitlich mit demütigẽ fleiſzů verſienung des

hymeliſchen furſten vnnd kayſers der vmb gar billich ſache gar

gröſzlichen iſt wider vns erzůrnet den voir jm ſin gelider habẽ

abgeſchlagen vnd ertoöͤdt der da iſt am hopt aller criſtenheyt·
vmb ſein lieb vnd vmb ſein huld der etvoan üwer herꝛ iſt gewe
ſen Nher yetz ůwer mit geſelle fleche ich üch mit mir ham zů
ſüchen ſölich ob gemelt ſtet vne das jr üch in kũrtz wolt zů dẽ

weg vertigen · Von ſtunden gabenſi all von gottes jnſprechen
wilmütiglich vnd all am helliglich jr gunſt dar zů vnnd namen

all des hertzog ernſten darnach graf wetzelo mit ſampt den an

dern allen auff geheft crůtz an ſich vnd batten den crützgoten
got IJheſum criſtum daz er jn durch mitteilung ſiner Ztlichen
genaden geb ſoͤlichengůtten veillen mit den ercken ſtrenck⸗

lich jm zů lob vnd zů volbringen nach nutz vnd frũmen jrer ſelẽ

Das aber mement gedecht als dãn jn ſolichẽ ſachẽ gewonlich
iſt das ſi das von bezwungenlicher not der armůt mer tetten
dãn vmb gottes ere vnd liebe ſo lieſſen ſi jnen von nůwem be⸗

rayte n vnd machen allen ſtruͤtbarlichem zůg in all wege voas

zů dẽ ſtrit bequemlich vnd not mecht ſein ſölich vervoanndlũg
des ſtrengen fuͤrſten vñ hertzogẽ die got an jm hett gewuͤrckt
ward gemainlich auſzgerüft vnd von yeder mencklichen ver⸗

nomen veie dz er vmb gottes voillen welt mit ainez ritterlichẽ
höꝛe faren jn daz ellend vnd wolt vmb gnad erwerbung durch
ſein gebet trũlichen vnd mit andacht haim ſůchen die ſtet yen⸗
halb möꝛs zů · Jeruſale : da got vnnſer aller hey ler durch ſe in

bytters leiden hat gewurtzelt diſe mer machten ſeinen frundẽ
ain groſz trawerẽ vnd ſinẽ vienden frolockũde frõd vnnd von

ſamkayt da das die kayſerin ſein müter vername · da ſant ſy jm
fůnffbounndert marck ſilbers vnnd vil grawer beltz vnnd ander
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varb die mit koſtlichẽ purpercleid waren überzogen vnd ſunſvil koſtlichs gewand mit ſyden vnd von gold zierlichen genãt
das er mit groſſer dannckbarkeit von ſiner muͤter Ndelhbeiden
nam vnd mitt ailt es ſinen mit genoſſen dẽ füfftzig rittern nachkurtz vergangner zyt kam der geſetzt tag der fuͤrgenomẽ wal
fart gen Jeruſalẽ da koment zů dez hertzog Ernſten amn 34 —
mangi volckes vnnd ſunderlich die voꝛ gemelten fuͤfftzg nitter
vnd battend in fleyſſicklich daz er ſi ſiner walfart gen Jeruſalẽwelte laſſen mitbrüder wefen vñ ſem diener Do lobet der her
tzog got den er mit ſampt inẽ gꝛoſſen danck ſagt von gantzemhertzen ſölichs jrs gůtten willen vnd er nam ſy alſo ſ uſzmůtiglich auff in ſin brůderliche geſelſchafft ·
Hye fůr hertzog Ernſt mit ſinen rittern von dem land vñ kam
des erſten gen vngern Da enpfieng in der kiunig mit allem ſmẽ
mitbrlidern gar ſchon · 35
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